
vom Auslande 
—-Jn Rotterdam ist im 

Alter von 72 Jahren der Grünver 
der Tabaikultur in Sumatra, M. G. 
Vandenarend, gestorben. Jm Jahre 
1864 wurde in Rotterdam der erste 
in Sumatra geerntete Tabal ver- 

kauft. Jm Laufe der Jahre wurd- 
dort der Sumatratabak besonders als 
Deckblatt für Zigarren ·weltberijhmt 
und machte Bandenarend zum Multi- 
millionär Seine Firma führte die 
Leitung iiber die Tabalgesellschaft 
Arendsburg, die durchweg Dividen 
den von 100 Prozent und mehr ver-- 
teilt über die Deli Pandana- und 
über die Deli Kultur Gesellschaft 

— Jn Hamburg versuchs- 
te der 42 Jahre alte Arbeiter 
Grimm, ein dem Trunk ergebener 
Mann, der mit seiner Familie in ei- 
nem Hinterhaus der Herderstraße 
wohnt, seine Frau und seine fünf 
Kinder zu vergiften. Kurz nachdem 
die Familie Kaffee getrunken hatte. 
stellten sich bei der Frau und den 
Kindern Vergiftungserschetnungen 
ein, so daß ein Arzt die Schwes» 
kranken in ein Krankenhaus bringen 
ließ. Grimm hatte von dem Kas- 
fee nichts genossen unter dem Vor- 
wand, er sei nicht start genu Er 
entfernte sich gleich nach der srlran- 
lung seiner Frau und seiner Kinder 
aus der Wohnung, konnte jedoch bald 
verhaftet werden. Er erklärte, nur 

seine Frau könne das Gift in den 
Kaffee getan haben. 

—- Der luxemburgifche 
Hof bot das Jagdschlofz Platte ins 
Taunus vor einiger Zeit der Stadt 
Wiesbaden zum Kan an. Der Kauf 
kam jedoch wegen des hohen Preises 
nicht zum Abschluß. Jetzt ist die ge- 
samte Jnneneinrichtung des Schlosses 
nach dem Biebricher Schloß überges- 
filhrt worden. Die Räumung des 
Schlosses, das mit dem dazu gehösis 
gen großen Waldbeftande erhebliche 
Unterhaltungstosten verursacht hsit 
und seit dem Jahre 1866 von den 
Besiderm den Nafsauer Fürsten, nicht 
mehr benutzt wurde, läßt erkennen- 

daß sich die luxemburgische Hoffm- 
tvaltung ernstlich mit der Absicht 
trägt, das Anwesen zu veräußert-. 
Vielleicht interessiert sich einmal ein 
reicher Amerilaner dafür. 

—— Die großherzogliche 
Schloßkirche ist nicht für Privatinit- 
ungen da —- diese Antwort erteilte 
das großberzogliche Hofmarschallamt 
in Neustrelitz, Meellenburg, einem aus 
Berlin stammenden Marine-Unterotsi- 
zier und einem Sergeant in Neu- 
itreliti. Da aber die Stadtkirche ge- 
genwärtig einer Renovierung unter- 
zogen wird, wandten sie sich an das 
Hofmarschallamt mit der Bitte, ihnen 
für die Trauung die Schloßkirche 
sreizugeben. Die Erlaubnis wurde 
jedoch nicht erteilt, es sei schon Ent- 
gegenkommen genug, daß der Groß 
herzog der Einwohnerschaft den Be- 
such der Gottesdienste in der Schloß- 
iirchr gestatte! Mangels geeigneter 
Räumlichkeiten mußte die eine der 
Trauungen in einem Kegelbahn-Vor- 
raum vollzogen werden. 

-—-Mit dem dieser Tage in 
Wisbaden verschiedenen Major Paul 
v. Bachmann ist einer der Helden von 
1870 zur großen Armee abberufen, 
dessen Name mit einem der glänzend- 
sten Gesechte des großen Krieges, dem 
Gefecht des Detachements Boltenstern 
bei Montoire am 27. Dezember 1870 
für immer aufs engste verbunden 
bleiben wird. Es war zwar ein 
Rückzugsgesecht, aber ein kleines 
Detachement von nur 11«-g Bataillonrn 
des 79. Jnfanterie Regiments. J 
Esladron der 12. Ulanen und 2 Ges- 
schützen, kaum 1000 Mann ftnrl. 
schlug sich, von allen Seiten umringt 
durch ein feindliches Kot-us von 8006 
bis 10,000 Mann mit dem Bajonnet 
und Säbel durch. An diesem glänzen- 
den Erfolge lyatte der Besehtshaber 
der beiden Geschiitze, der damalige 
Leutnant o. Bachmann. seinen vollen 
Anteil- 

— In Miinchen hat sich 
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— Zehnten-send Neugie- 

eige, die von zweihundert Polizist-n 
in Schach gehalten wurden. sammel 
ten sich unliingst in der Prinzeßsktssi 
in Edinbutab, um 300 Sufitagetten 
nach London abn: arschieeen zu sehen 
Eine Musilbxnde zoa vrs den Frau- 
en einher-, der ein Esel folate, der ei 

nen mit Gepäcl beladenen Wagen ira. 
Vor der Stadt blieben die Neugieri- 
gen, die Polizei und die Mnsilbande 
iuriicL Jn jeder am Wege liegend-n 
Ortschaften fielen einige Damen ab. 
Bei Mnsselburgb, sechs Meilen ver- 

Edinbutgh, wurde halt gemacht. Es 
waren nur noch sechs Suifkagetten 
die Präsidentin der schottiichen Stei- 
ftagetten und fünf andere,iibei.1 
Die Präsidsntin Mes. Despatd nahm 
biet den Zug nach London, die an- 
deren fünf marschierten zu Fuß wec- 
ter. Den Zweck dieses Mctiches lön 
nen nur die Susftagetten selbst nee- 
iteben. Die guten Edinburgber aber 
hatte man in dem Glauben aelailen, 
daß das gegen London marschierende 
Susitaqettenheet noch 800 Köpfe 
stark sei. 

s —— Der kleine Ort Parod- 
löd in Ungarn bat dieser Tage einen 
seiner verlorenen Söhne »wiederge.- 
ivoimen«« Nach 41jähriger.Abwesen- 
heii ist Paul Oroszlany in seine Hei- 
matstadt zurückgekehrt. Ein Jüng- 
ling mit mutigem Herzen und den 
Kopf voll kühner Pläne ist rr vor 

mehr als'vier Jahrzehnten aus Va- 
roslöd in die Welt gegangen, ein mit- 
der Greis ist jent heimgekommen. 
Paul Oroözlanh hat diese vielen 
Jahre im —- Zuchthaus verbracht. 
Er hatte sich nämlich dem berühmte- 
sten Räuber jener Zeit, dem un ari- 
ichen Rinaldo Rinaldint, dem ozsa 
Sonder, angeschlossen, Als dessen 
Herrlichkeit zu Ende ging, wurde bei 
Paul Oroszlany als dem jtsngsten 
Mitglied der Bande der Grundsat- 
mitgesangen, mitgehangenl nicht zur 
Anwendung gebracht und der laum 
flwanzigjährige zu lebenslänglichem 
Ruchthaus begnadigt. Je t wurde 
dem Greise —- der ehema ge kühne 
Räuber ist mit sechzig Jahreneineni 
Achtzigjähriaen gleich — der Rest-der 
Strafe erlassen. Er hat im Zucht- 
haus das Buchdruckerhandwerl er- 

lernt, ist aber unfähig, es auszuüben, 
und wird nun von dem leben müssen, 
wag die Mildtätigkeit siir ihn aus- 
svsnden wird. 

—Betriigereien mitsamt- 
zigmarlscheinen bat sei längerer Zeit 
in Berlin ein Kellner Heinrich Bester 
verübt, der in Mainz verhaftet wor- 
den ist. Der Betrüger erschien in 
Geschäften verschiedener Art, laufte 
eine Kleinigkeit und bat dann, indem 
er gleichzeitig einen Brief aus der 
Tasche holte und aus den Ladentisch 
segte, um einen Zwanzigmarlschein. 
Wenn ihm dieser ausgehändigt wurde- 
steckte ee ihn anscheinend in den Brief 
lInd klebte diesen zu. Beim Nachzähi 
len seines Geldes bemerkte er dann 
.,zufällig«, daß er nicht ganz 20 Mart 
lsares Geld bei sich habe, um diese fiir 
den Zlvanzigrnartfchein zu eben. 
Unter dem Vorn-and, daß er ich in 
der Nachbarschaft das fehlende Geld 
besorgen wolle, entfernte er fich dann 
aus dem Laden. Der Geschäftsinhai 
Her schöpfte zunächst keinen Verdacht, 
weil der Fremde den Brief, in den er 
dem Anschein nach den Zwanzigniarls 
ichein gesteckt hatte, zurückließ. Erst 
wenn die Geschäftsleute längere Zeit 
vergeblich auf die Rückkehr des Man- 
nes aetvartet hatten, öffneten sie den 
Brief, der stets statt des Zwanzig- 
narlscheines nur ein Stück weißes 
Papier enthielt. Becker verlegte,« als 
bm in Berlin der Boden unter den 
Füßen zu heiß wurde, sein »Arbeits- 
4etli« nach Süddeutschland, wo ihn 
.etzt sein Schicksal ereilte. 

— Mit nicht geringem 
Erstaunen erfuhren in diesen Tagen 
die französischen Gelehrten, daß ein 
in dem kleinen Dorfe Anchå in der 
Touraine lebender Dorflehrer Frani 
Duroauier auf eiaene Faust nicht nur 
sine drahtlose Telegraphieftation zer- 
-ichtet hatte und wichtige Regie- 
rungsdepeschen auffing. sondern auch 
eine Erfindung emacht dat. die von 

Fatttleuten und ngenienren nie sehr 
gutes Instrument eener Itet deme- 
tet wird. Oe san eit sich uns einen 
sogenannten ..«Detertor, einen vom 

Vortlehrer setbfttindtg etfnndenen 
und gebauten Apparat. mit de en 
Hilfe Darunter fett Monaten o ne 
Antennen dradttose Meldnnaen auf 

sangen hatte. Das Interesse dee seh-ers für die Ftintentetegrasdte 
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pttte. Und tun die Its-der en nn- 
cerrtchten. te te fied der dersteeeee 
ein nnd baue in der sttche dee 
Scheide-fee eeaen separat. seit de · 
ten Ottfe ee Metdus tue Its « 
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etetettttem Wie Ctt I- eote see 
e Worts stritten eeddet atehe 
knieeten Nian MOUI seist-seies- 
teed muckte Gebet-suchende- 

—Jn Toulouse wurde der 
Ariillerieleuinant Ferlirot vom 

Kriegsgericht zu fünf Jahren Gesam- 
nis und Aussioßnn aus dem Offi- 
zierglorps veruriei weil er im 
Februar dieses Jahres unter Mit- 

snahme von 54000 aus der Regimentss 
Itasse flüchtig geworden war. 

— Unbekannte drangen 
neulich nachts in die Kirche der frü- 
heren Ordensniederlassnngen in Lis- 
sabon ein, zerschlugen die Altare, zer- 
störten die Fressen an den Wänden. 
warfen die Kirchenbänle um und ver- 

suchten, das Gebäude in Brand in 

setzen. Die Eindringlinge wurden 
an ihrem Vorhaben durch zwei eu- 

fällig nachts an der Kirche passie- 
rende Personen verhindert- 

—- Jn der Hauptstadt Böh- 
mens ereianete sich bei der Hochzeits- 
feier der Gräfin Sita Nostis mit dem 
Grafen Hans Gregor Wilrzel ein be- 
dauerlicher Unfall. Als der Hoch- 
zeiiszug, der aus mehr als 50 Anto- 
mobilen bestand, nach dem gräflichen 
Schlosse aus dem Hradschin fuhr, ver-« 

sagte bei dem Automobil, in der der 
Brautvater Graf Nostis mit seinem 
Sohne saß, der Motor. Das Anio 
lam ins Rutfchen und rollte den Parl 
hinunter. Auf dem Fusweg, aus den 
ei hierbei fuhr, driickte es mit-, solcher 
Wucht eine vorübergehende Frau ge- 
gen eine Mauer, daß sie sofort koi 
war. Den Chauffeur iriffi, nach 
den Augsagen von Augenzeugen keine 
Schuld an dem UnglücksfalL 

—— Ein aufsehenerregen- 
der Mord ereignete sich inder Billn 
der Gräfin Sztaray in Eastbournr. 
Als die Gräsm um- 8 Uhr abends 
ibr han« verlassen wollte,.-um mit 
einem im Garten wartenden Ante-mo- 
bil zu reunden zu fahren. wohin-sie 
zum E en geladen war, bemelie sie 
einen Mann, der eben den Balon er- 

lleitertr. Die Gröfin tat, als habe si- 
"n·ichti gesehen; lehrte in die-, Van 
zurück nnd rief die Polizei ielephw 
nisch um ilfe an. IrgpeltohArtur Wollt wu e nach der illa enisandt 
An der Tür empfing ihn ein Dienst- 
mädchen und sagte hin, der verdäch- 
tige Mann befinde sich noch immer 
aus dem Ballorn Der Jnspeltok ginst 
in den Garten. Jn diesem Augenblick 
seuerte der Eindringling zwei chiisse 
ab. Eine Kugel traf den Jn pelior 
ins Bein, die zweite ins herzi. s-Er 
war sofort tol. Der Mörder entlam 
in einem Automobil. 

bei Magdeburg wird berichtet: Abends 
gegen 10 Uhr wurde der Gafttvirt 
Rohde in Kochsiett bei Magdeburg« 
der auch Verwalter der Rebenstelle der 

« 

Kreisspartafse Egeln ist, ermordet 
und beraubt in seinem Hause aufge- 
funden. Der Täter wurde von meh- 
reren Frauen gefehen, wie er ans dem 
Haufe stürzte und auf einem Fahr- 
rade davonfuhr. Der aus As ers- 
leben herbeigeholte Polizerhund 
,,Prinz« verfolgte die Spur bis« zum 
Babnbof Egeln. Weitere Nachfor- 
schungen ergaben, daß bei einem Ver- 
mieter, der Arbeiter in Logis hatte, 
ein Mann wohnte, auf den das Sig- 
nalement des Täters paßte. Auch sah 
man, daß dessen Rad blutig war. 
Man fragte den Vermieter, der seinen 
Sohn als Besiher des Rades angab 
Die Polizei entdeckte den jungen 
Mann tm Bett. Er wurde als mut- 
maßlicher Täter verhaften 

— Jn der Johannisstra- 
ße in Berlin lehrte kürzlich die IS'- 
jährige Lusa Zolitorvna Britanifch- 
taja aus Charbin in Sibirien ein 
und mietete ein niöbliertes Zimmer 
Die Dame ist herzirant und hatte in 
der Hoffnung, hier Heilung zu finden, 
ein deutsches Bad aufgesucht; die 
Kur schlug aber nicht an. Nun fishr 

-die Kranke nach Berlin, um sich hier 

kbehandeln zu lassen. Ehe sie noch eine 

—- Ueber einen Raubmord 

geei nete Anstalt gefunden hatte, ver- 

ichlmmerte sich ihr Leiden so seht-,1 daß sie alle Hoffnung verlor nnd» 
aus dem Leben zu scheiden beschlos. 
Eines vormittags bemerkte die Wirtin 
einen starken Gasgeruch, der ans tem! 
Zimmer ihrer Mieterin drang. Man. 
öffnete die verschlossene Ttir gesinnt-« 
iam und fand die Russin beivufitlnzi 

issm Rai-on Uns-es Cum-»Ho- i-«i 

Feuern-ein riefen die Lebensmiide miti 
dem Sauerttoffnpparat wieder inc. 
Leben zuriict nnd brachten sie dann- 

rnach der Charitit. 
— Unsewsdatlckn Lin-»F 
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—- Vor kurzen wurde eine 

Schauspielergefellfchaft in Böhmen 
unter Diebstahlsverdacht verbafiet. 
Gegen diese aus sechs Personen be- 

fiehende Gesellschaft liegen bisher 
schon 90 Anzeigen von Diebstlilflen 
und Einbriichen vor! Jin Bei-fig- 
arnt von Leiiineriß bat man eine gin- 
ze Anzahl der gestohlenen Sachen 
wiedergefunden Bei dem Haupt der 

Diebesgefellfchast, einem gewissen 
Pietfchmann, fand man Gegenstände 
im Werte von 13,00() Kronen. 

-—— Kaum hatte der Leib- 
ziger Stadtrat bei den Stadtverord- 
treten-beantragt weibliche Personen 
von der Mitfahrt auf der Elektrischcn 
auszuschließen falls sie nngescbiitite 
Hut. atdeln tragen, so ereianeie sich 
auch schon der erste llnalijcksfall Wie 

»aus Leipzig berichtet wird, wurde ei n 

Herr von einer Dame mit der Hut- 
nadel in die linke Backe gestochen. 
und zwar so tief, daß sogar noch die 
Zingensviize terleizi wurde. Die tin- 

jbeilstisterin verschwand fcblemigfi in 
»dem Auslauf, der alsbald entstand: 
fder Verletzte mußte ärztliche Hilfe 
; in Anspruch nehmen. 
f ——Ein aus Dresden ne 
biirtiger 25jiihriger Mann namens 

fRichard Dvberenz wurde in Paris in 
dem Augenblick verhaften als er 

feinen falschen 50-Franl-Schein bei 
einem Kaufmann eintvechfeln wollte. 
Der Kaufmann wurde stutzig, da der 
Schein Ichon bei der bloßen Berüh- 
rung die Unechtheit verriet nnd sich 
bei näherer Beaugenscheiniguna als 
grob gesälscht erwies. Schitnleute 
wurden benachrichtigt, die den Falsch-— 
miinser auf die nächste Wache brach- 
ten. Dort fand man in den Taschen 
des Doberenz nicht weniger als 243 
falsche 50- Stank-Scheine. Ein ande- 
res Individuum, mit dem Doberenz 
auf der Straße gesprochen hatte ent- 
lam zunächst, wurde aber später in 
Dresden von einein dorthin entsand- 
ten französischen Geheimfchusmanne 
ermittelt und vor der fächsifchenPolizei 
festgenommen Es handelt lich um den 
dreißigjährigen Enge Geoszmann aus 
Dresden Er bat nach längerem 
Leu nen den Ort verraten, an dem die 
Fal itaie bergeftellt wurden. Es ist 
ein aleratelier in der Carus-strafen 
in dem die durchsuchenden Beamten 
Preisen, lithograpdische Steine und 
halbsertige Banlnoten vorfanden. 
244 salfche 50-·’sranl-Noten sind be- 
schlagnabmt worden« 

i —- Man hat schon vom schie- 

xen Turm zu Pisa gehört oder ihn ge- 
eben, doch wissen die wenigsten, daß 

die in Notdrußland gelegene Stadt 
Archangelsl, die durch ihren Fisch- 
und Holzhandel berühmt ist, einen 
schiefen Turm besitzt. Archangetst 
hat eine Kirche, die im Jahre 1753 
mit senkrecht stehendem Turm erbaut 
wurde. Jm Laufe der Zeit hat der 
Turm der in Stein ausgeführten Kir- 
che eine so bedenkliche Neigung an- 

sgenommem daß die Befürchtung ent- 
Istand, die gewaltige Steinlast könn- 
ite eines Tages über den Betenden 

szusammenbrechem Die über die 
veränderte Lage des Turmes ange: 

lstellten Nachforschungen waren bis 
in die jüngste Zeit resultatlos ver- 

laufen. Erst dem Atademiter Po- 
tris tin. Mit lied der taiserlichen 

Iareo ogischen ommission, ist es in 

diesem Herbst gelungen, das Rätsel 
izu lösen. Die merkwürdige, im Lau- 
lse vieler Jahrzehnte eingetretene Nei- 
gung des Turmes ist aus ein zu 
schwach gelegteg Fundament zuriitckth 

ssiihrem das laum dreiviertel Meter 
»t1e er gelegt ist. Dieses für dir 
sschwere Last zu schwache andament 
’soll jetzt derart untermauert werden 
daß der schiefe Turm erhalten bleibt, 
weil die Himmelfahrtstirche von Ar- 
changelsl wegen ihrer Architektur ein 
seltenes Beispiel sür die Mischung 
des holländischen und russischen Stils 
darstellt. 

—- Die englische Regie- 
rung hatte nach Alexandein einen 
Delegierten Clissord Yewoall ge- 

s tckt, um die Bücher der stiegst-h 
a it gewordenen und in Ltquioation 

getretenen Bank von Aegnpten behufs 
genauer Prithmg nach London zu 

bringen. Minot- traf obs-fee Jng- is .O II· «« s 

see Weh see» me Odems-e neuen-ou su- 

tn oeet Dandtofchen und einem stet- 
nen Retfetossee, tn dem Elissoeb mich 

betet Rettegeld aufbewahrte Oe ocs 

te oen Lnonee Badndof etne Auw- 
dto tot-. um sich naet dem Nord 
do bot fahren zu lassen. Untern-ge 
Ue ee den Wagen ooe stnem TH- 

.feuetaoen anhalten Der Ctmtfeik 
wendete ooe oene Laden. Etwa M 
Minuten spätee trat etn kleine-. den 
nettee Mann met dem Laden owne, 
Qteg in NO Iuto nnd gab des-. 
c dessem set-U, nach dem Rom- 
so see todten. Dtefee Miste 
Ue De ee nach mei. Its Mist-et 
ten Iet enetnoen Ieeltesp sue-n ee « 
Ietnein ntke a spat-. out- oae Les-« 
nett sen lot en nettes-essender- we. 

Die sendet wende who-Ihn sie 
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—- Einensdsfen Reinfall 
hat eine Schwadinger Firma erlebt. 
Diese wollte gern in den Besitz des 
Waldholges des Dorfes Schwendts 
renth im Bakerischen Wald kommen. 
Dass Dorf lsesitzt ausgedehnte prach- 
iige Waldungen mit vorzüglichen 
Liialdbeiiiindm Der Waid war 
aber nur zu haben, wenn das ganze 
Dorf mitgklauit wurde. Das hat die 
Firma denn auch mit großem Kosten- 
aufwand getan. Nun aber hat die 
zuständige Forithehörde die Abnor- 
izlng der Wälder untersagt. Die 
Grundstücke müssen ihrer land- und 
iursttvirtichafilichen Bestimmung 
überlassen bleiben. 

»Als ein Polizeibeam- 
ter in Duisdurg Rheinprovinz 
its-im Einfammeln der Zettel fiir die 
Terfonenstandesauinahmen in die 
Wohnung des Arbeiters Melien in der 

Sclnranenfirafie kam, fand er die 
Eheiran in fa« bewußtlos-ern Zustande 
vor. Die Frau erzählte deng Veam 
ten, daß ihr Ehemann ihr vor einigen 
Tagen einen Kessel koeheuden Wassers 
til-er den Körper gegossen habe. Das 
arme Weib hat mehrere Tage lang 
unter den gräßlichsten Schmerzen in 
der Wohnung gelegen und der Nod 
ling. ein stark dem Trunie ergeben-es 
Subjekt, hat sich nicht weiter um sie 
geiiimmert. Die Frau, die an den 
Armen und am Rücken vollständig 
oerhriihi ist. wurde ins Kranienhauö 
geschafft. Der saubere Ehemann iam 
ins Gefängnis. 

—- Schlangenfngd im Sie 
tue Busch. Große Aufregung herrsch- 
te kiirzlich unter dem Personal des 
Zirkus Busch in Berlin, als sich her- 
ausstellte, daß zwei von den 30 Nie 
fenfchlangen, die in der Paniomime 
»Unter Gorillas« mitwirl n, kentwe 
chen waren. Zunächst wa all s Su- 
cksen vergebens, bis fchließli dirs 
furchtbare Angstgeschrei einiger Ka- 
tadus die Wärter auf die richtige 
Spur ienkte. Die scheußiichen Rep- 
tile waren auf ihrem Entdeckungszuge 
auf die ungtticklichrn Vögel aufmerk- 
fam geworden und hatten fichjgernde 
zwei von den gelehriaen Tieren zu 
Gemüte geführt, als die Wärter fie in 
ihrer Mahlzeit störten. Es bedurfte 
aroßer Anstregungen seitens des Per- 
sonals, die beiden tiber die Störung 
erregten, zwölf Fuß langen Antrei- 
szer in ihren Käfig zurückzufchaffew 

——Ein deutscher Brunsnens 
rat hat sich als Kommission des Deut- 
schen Vereins gegen den Mißbrauch 
geistiger Getränke gebildet. Sein Ziel 
cst die Errichtung von Trintbrunnen 
siir die allgemeine Benutzung seitens 
der Gemeinden zu fördern. ., Die 
Medizinalabteilung des Ministeriumö 
des Jnnern hat die Kreigiirzte zur 
Unterstützng dieser BewegungL aus- 
sordern lassen. Sie sollen auch dahin 
wirken, das; bei der Anlage. von 
Trintbrunnen die htsgienischen Ge- 
sichtsvuntie neben den tiinstlerjschen 
nnd ästhetischen zur Geltung kommen, 
indem zum Beispiel die Errichtung 
von Trinlbrunnen nicht nur zur 
Zierde des Straßenbildes, sondern 
vornehmlich an den Stellen des- Be- 
diirsnisses dafür erfolgt. Es soll zur 
Speisung nur gesundheitlich einmand- 
freies Wasser benuht und eine Bauart 
der Trintspringbrunnen gewählt ever- 
deu, die den Anforderungen der Ge- 
sundheitöpslege entspricht. 

—- Eine eigenartige EEts 
pr:iserassäre, Durch die ein wohlha- 
lender Neutöllner Bürger geschädigt 
werden sollte, ist durch die dortige 
Kriniinalpolizei ausgedeclt worden 
Die tragilomische Geschichte syielte 
iikls folgendermaßen ad: Ein Ge- 
schiiftsuiaun aus Neutölln lernte vor 

Hin-gern Zeit in einein Siidriugsuge 
eine gewisse Meiitta von Korss ten- 
nen, oft den Kaufmann-im Laus des 
cveipmms nas- semem greinen nagte 
nnd fchcießlich erklärte-, da er ein 
guter Bis-unter ihres in iesbaden 
Yebenden Vaters sein müsse. Der 
Kaufmann ver-trinke zwar diese An- 
nahme, da er aber in Wiesbadensguc 
betoimt war, gab er schließlich die 
nglichuis zu. Nach gekannter Zeit 
»Mit-s die an ehliche v. K. im Kon- 
t» M TM Moname Wie ihm 
hell lps this UIMI um Und bsi 
ihn um Vermittlung sicut Siestri-up 
dic der Kaufmann ihr auch besorgte. 
Eines Tages erhielt n vom Bot- 
--«s.sndfchqftlgekicht eint höchst über- 
mmpmde Mino-lang. du umge n 

nämlich der Unm- sincs Indes der 
v. K. fein und fein-u daraus M n- 
ach-enden Verpflichtung-a nachts-must 
»me. Er Mit M fchinmlgsi Ilii 
dem Vormund des sind-I in Lavin- 
wkskv und Muh- nus zu fein-m cr- 
fiouueu. das aus Gen-I sum min- 
nen-does Mist-muss M IMM- 
seims Aus-Inmitt- ns Rosm- Io- 
mhk ou Im Mit erseht m. Du 
Kaufman- ufmmtt Ins-us- Ua i- 
Ve m du seminis-met und d b 
Mut MI. das das anyole IM- 
smulem ihm stumm su- m 
Ihmsvmilmahs M. sie baut Ists 
ihr Ziff-unbem- MMUI Lug w IM- 
-:-.-mxm tkkpkossimkunmwm Mun- 

qug www Du Futen-. M dem 
m» nokd Knien Juden Wimlitksms 
Ums Ninus-» Mmd »Es-M Will- 
kssgw WMMI zkisoitdmmhu II 
Hm mst du Kinn-ni- NIWONU 
wn dem Kaufmann MWU Weis 
sosmduw H ums-»Um Wmm 0 
.ds0 NOT m Muse Animus-W 
zssnspsvchtm Ums Its-IN UXIMII 
uns m stumsmäsusslaft Roms-II- 

W 

Nachdem in Kübndorf 
bei Meiningen an einem Sonirtsr 
schon neun Scheust-en Und ein Wes-cr- 
hans auf unaufgellärte Weise ·«n 
Brand geraten Und vollständig eI««-.:- 
äschert worden waren, brach am H 
aenden Sonnabend im Wohnhans des 
Rentiers Kenefeider ein Feuer a-::. 

das aber" gelöscht werden lonttxn 
Man sand, daß in dem Hause sit ski- 
liche Türen Verschlossen und vertan-.- 
melt und alle Möbel mit Betroletxxi 
übergossen waren. In seinem Zis· ·- 

mer lag der Besitzer Keneselder cl-; 

verioblie Leiche, neben ihm ein Reisal 
ver. Man glaubt, das; er die Tit 
in geistiger Umnachtung beriibt bat 

—- Ein Opfer der1 Lesenss 
oon Hintertreppenromanen stand in 
der Person des Klempnerlebrlinas G. 
Weber vor der Heidelberger Stras- 
lammer. Bei einem scherzbasten 
Duell in der Werkstätte, wobei als 
Massen ein alter Säbel und ein Re- 
oosver dienten, tötete derLenrling einen 

älteren Gesellen durch einen Schuß in 
den Kopi. Ein als Zeuge geladener 
Lehrer der Gewerbescbule schilderte 
den Jungen als den betten und intel- 
ligentesten Schüler. Jnsolge Lesens 
von Schnndromanen trug er aoer 
stets einen Revotoer bei sich. Erst 
wenige Tag-e vor dem nngliickseligen 
»Duell'« bate ian die Polizei bei einer 
,,Scbießiibung« den Revolver abge- 
nommen. woran er sich sosort einen 
neuen tat-ste. Fitr seine bodenlos 
leichtsinnige Tat erhielt der Lehrling 
drei Monate Gefängnis. 

— Durch eine verwegene 
Flucht gelang es dem Einbrecher 
Preßler, der wegen einer Reihe von 

·ick,tveren Einbruchsdiebstählem dir er 
im ver angenen Sommer aus dem 
Eichssel e u. im Werratal begin-z eine 
längere Strafe verbitt-in zu entflie- 
hen. Er war ursprünglich in Ersurt 
bitter-gebracht Wegen Uebersiilluna 
des dortigen Gesangnisses wurde er 

nach Mübldausen in Tbiiringen ge- 
bracht. Als er dort mit noch anderen 
Sträslingen im Stadtwalde beschäf- 
tigt war, gelang et ihm, unbemeriis 
zu entkommen. Er hatte vorher von 

einem anderen Gefangenen bürgerli- 
che Kleidungsstiickes erhalten« die er 
mit seinem Sträslin Hanznge ver- 

tauschte. Die bisherige ersol ung ist 
ergebnieloz verlaufen. Preß hatte 
auch in einigen Vororten von Berlin 
im vergangenen Frühjahr mehrere 
lkinbiiiche verübt. 

—- Von Ienvzzv weggetr- 
dem liebenswürdigen zlorentiner des 
15. Jahrhunderts, de en prunkende 
Wandgemiilde im Palozzo Medict zu 
Florenz, dessen behaglich plaudernde 
nlttestamentltche Geschichten im 
Campo Santv zu Pisa jedem Italien- 
kenner wole vertraut sind, hat man 

jeßt unweit Pisa eine neue Fressen 
folge entdeckt, in einem Tabernatel des 
Oratortunms der Villa Catanti zu 
Legali, nahe bei Peccioki. Hier deckte 
der Oberintendant der Kunstdenkmiii 
ler Pisas, Dr. Peleo Bacci, die Freit- 
ken aus. An der Hauptwand des 
Tabernakels ist da die tronende Ma- 
donna mit vier Heiligen vor einem 

Fell-en Vorhange dargestellt, den drei 
ärmer halten. Unter dem Bogen 

der Vorderwand sieht man vier Evan- 

sxlisten und vier Kirchenväter, an der 
ückspand eine Beweinung Christi 

und links das Martyrium des heilt- 
gen Sebastian. Die Fresken zeigen 
alle charakteristischen Eigentümlichkei- 
ten der sicheren Werke Gozzolis. Nach 
Legoli flüchtete sich der Künstler-, wie 
eine Urkunde des Piiaer Staats- 
archivs besagt, im Jahre 1479 vor 

der in Pisa wütenden Pest, jener Pest, 
ter er 18 Jahre später in Pistoja er- 

legen ist. 
—- Jm zweiten Stock eines 

hanses an der Schönhanfee Allee ln 
Berlin bewohnte dee Stellmachek 
Wilhelm Krügee mll seiner Frau 
Ida, geb. Neubauer, nnd feinen bei- 
den Söhnen, dem achtjähtlgen Wllll 
und dem ein Jahr jüngeren Arten-,- 
elne nuz Stube nnd Küche bestehende 
Wohnung. Dle Famllle lllt seine 
Nol, da der Mann stets Arbeit 
neue nnd feine Frau durch Wellenlä- 
hen mllveedienle. Die früher glilcklli 
ehe Ehe wurde ln den lehlen Monaten 
dadneeli etzdebllch neulth daß Frau 
se. ehe-u Mann nm Ums Eifers-CI 
verfolHlr. Aus dieser Ursache kam es 
last täglich zu stvilllglellem lo das 
der Mann feiner Frau des-bin pag et 
die Ehegemelnfchnst mll lhe Neu 
werde. Neulickp abend lebe-e der 
Mann von feiner Arbeitslleue nich- 
nach ver Wohnung zurückl. Seine 
Jena nmq Stunde nsn Stunde dek- 

nedllch auf leln klelctelnen newnklel 
Laden. die ste. von lheee Nie-lacht 
gewinnen elnen Inechlvaeen Entwle Mete. Sie lebe-les ldtein Mann en 

esnene Zettel. das lle dleles Leben 
riet-l mede minnen ldnnex die Eilet- 
lmdl tolle lse lelne Inde. sie mäs- 
kkesalb viele Ivse lin Grade locken. 
Wem Mme It Ue Wes-Nenn Nin 
seltenen Mem- Md gegen Cl llbe 
ledne se e need Mem Alex-uns 
füllen. II feln Iesledeessleee Mes- 
en made lsen suche niesen-n Oe 

let-lag deshalb die Ue ein· des-g is 
en net-e MI angebler Wohnung und 
linke ls lseen selten seine Denn nnd 
les-e beiden sind-e let-see liege-. 
Schnell den-unerwiesen ele leerem 

»Ja-Inmit- oisseselwdnet die IMls 
J i. se eend aime- esnen sue M- 
em W mmesunsmelme dlkeeesn 

eM ebne lief-est Ins eee III 
znssnelmh NO I III Mit It 

than-m sen elnqeleeees um« 


